
Angehörige der Flutopfer brauchen Hilfe in vielen Fragen

„Vater ist tot, seine Lebensgefährtin räumt die Wohnung aus - darf die das?“ Das sind
Fragen, die hoch aktuell sind. Die Flutkatastrophe in Südostasien mag aus den Schlag-
zellen verschwunden sein, die Angehörigen von Ertrunkenen und Vermissten haben
neben den Schmerzen mühsam sich mit den Folgen auseinander zusetzen.

558 Deutsche sind nach Angaben des Auswärtigen Amtes verschollen; für die Hin-
terbliebenen bleiben die Fragen und Folgen. 

Viele Fragen dürften das Arbeitsrecht betreffen. Kann die Firma einfach so kündigen, ob-
wohl der Tod nicht fest steht? Sinnvoll erscheint es bei Kündigungen, sofort vorsorglich
eine Kündigungsschutzklage zu erheben. Hier sind Fristen einzuhalten, also unverzüglich
innerhalb der ersten drei Wochen einlegen! Ein Kündigungsschreiben des Arbeitgebers
kann nach Mitteilung der Verschollenheit nicht wirksam zugehen.

Erben kann man erst ein Jahr nach dem Ereignis, wobei zuvor beim zuständigen Amts-
gericht eine Verschollenheitserklärung beantragt werden muss. Damit Hinterbliebenen-
rente und Lebensversicherung ausgezahlt werden, muss normalerweise eine Sterbe-
urkunde vorgelegt werden. Im Fall der Flutkatastrophe haben sich dem Vernehmen nach
BFA und Landesversicherungsanstalten, Bundesknappschaft und Seekasse sowie die
Assekuranz darauf verständigt, andere Unterlagen zu akzeptieren, aus denen allerdings
klar hervorgehen muss, dass sich der Versicherte im Zeitpunkt der Katastrophe im Kata-
strophengebiet aufgehalten hat und dort vermisst wird. Hier sind von Bedeutung Passa-
gierlisten von Fluglinien, Postkarten, usw.

Eine andere Frage ist das Sorgerecht für Hinterbliebene minderjährige Kinder. Vormund-
schaften und Pflegschaften müssen eingerichtet werden bei Kindern, deren Personen-
sorgeberechtigten komplett ausgefallen sind. Falls  einer der Sorgeberechtigten ver-
schollen ist, kann der andere Partner das Ruhen der Sorgeberechtigung des ver-
schollenen Partners beantragten, was zum Beispiel bei Einwilligung zu Operationen oder
bei Einschulentscheidungen wichtig ist. 


